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Großer Held
> Yao Ming rettet Rhinos:  
Chinas NBA-Star besucht Elefanten 
und Nashörner. Er protestiert in 
Afrika gegen Wilderer, die 
Hornpulver in seine Heimat liefern.

Geduldiger Mahner
> Gerhard Berz fordert Umkehr:  
Der Klimaforscher sagt im
Interview, warum Politiker 
und Manager nur zögerlich auf Fak-
ten der Wissenschftler reagieren.

Süßer Tropfen
> Klima wandelt auch den Wein:  
Vor allem Biowinzer spüren den 
Umschwung. Trauben reifen früher, 
Wein enthält mehr Alkohol. Und 
Schädlinge fressen die Reben.

> Nachhaltig 
   selbst bestimmt  
Die Idee ist super: Verbraucher 
recherchieren Inhaltsstoffe und
Herstellungsweise von Produkten 
und veröffentlichen das Ergebnis 
als Positiv- oder Negativ-Listen 
im Internet. Nicht nach Gusto. 
Zuvor diskutierte und - möglichst 
- wissenschaftlich nachprüfbare 
Kriterien müssen die Messlatte 
sein. Sie informieren die Produ-
zenten und bitten, die Produkte 
zu verbessern. Erst, wenn ihre 
Kritik fruchtet, werden die Waren 
besser gelistet: Konsumenten-
druck als Steuerknüppel für den 
Kurs via nachhaltigen Konsum.
Bobby Langer greift  so eine Idee 
von Erich Fromm auf - und findet 

großes Echo im Netz. Jetzt sucht 
er im Interview mit global° Mit-
streiter auf diesem Weg.
Die Redaktion ist dabei!
                                  Gerd Pfitzenmaier
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Foto: flickr/Howlander 

Wie eine warme Dusche…
Der heißeste Regen seit Beginn der Wetteraufzeichnungen prasselte Anfang August in Kalifornien nieder. Während die 
kleinen Stadt Needles in einer extremen Hitzewelle vor sich hinbrütete, ballte sich am Horizont ein Unwetter zusammen. 
Der Regen ,der im Anschluss fiel, war lauschige 45° Celsius  warm! Wegen der extremen Trockenheit der Luft verdampfte 

das meiste Wasser aber noch bevor es auf den ausgedörrten Boden fallen konnte. Während der schlimmsten Dürren seit Jahr-
zehnten in den USA brachte dieser Regen damit also auch keine Entspannung…

Start  l  Klima
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Fotos: WildAid (2)  

Start  l  Yao Ming

Große Helden 
Yao Ming ist der Größte: Der 2,29 Me-
ter große chinesische Basketbalstar ist 
nach Afrika gereist, um sich dort für Ele-
fanten und Nashörner stark zu machen. 
Der ehemalige NBA Spieler in den USA 
machte damit auf die um sich greifende 
Wilderei aufmerksam. Vor allem wegen 
der chinesischen Nachfrage nach Elfen-
bein und Nashorn werden jedes Jahr 
hunderte Tiere illegal getötet und ihre 
Zähne und Hörner zu „Medizin“ pulveri-
siert. Die Bestände sind daher – erneut - 
stark gefährdet. Mehr Fotos und Details 
über Laos Reise gibt es auf seinem Blog 
bei Wildaid.

Große Hilfe: Yao Ming kämpft gegen Wilderer
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Fotos: Scott  Gundersen  

Überschrift

Weinselige 
Kunstwerke
Während in den meisten Haushalten 
Weinkorken direkt in den Müll wan-
dern, nutz Scott Gundersen die Ver-
schlusspfropfen als Arbeitsgrundlage. 
Der Künstler verwendet die Korken, um 
daraus Portraits anzufertigen. Durch die 
Rückseite einer aufgemalten Vorlage jagt 
er Massen an Nägeln, auf die er dann die 
Korken aufspießt. Für die Kontraste nutzt 
er die Farbschattierungen, die Wein und 
Lagerung auf der ehemaligen Baumrinde 
hinterlassen haben. Mehr Bilder gibt es 
auf seinem Tumblr zu sehen.
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Fotos: White House, fflickr/w.rÃ¼hrold , Realm of Design 

Nachrichten

zur globalo-Webseite

In Las Vegas steht das erste Haus der 
Welt aus recycelten Bierflaschen. Und 
welche Stadt könnte besser passen? 
Der Morrow Royal Pavillion wurde von 
Realm of Design entwickelt und gebaut. 
Im Gegensatz zu herkömmlichen Beton-

gebäuden, bestehen die Wände des Pa-
villons aus über 500.000 zerkleinerten 
Bierflaschen. Die sammelte der Gründer 
der Firma, Scott McCombs, bei Hotels 
im Zentrum, mischte sie mit Flugasche 
und presste daraus Ziegel. 
Die Glasbausteine heißen GreenStone. 
Sie sparen nicht nur Platz auf der Müll-
deponie. Durch die Vermeidung von 
Beton, hat der Bau des Hauses wesent-
lich weniger CO2 produziert, als es bei 
einem konventionellen Gebäude der 
gleichen Größe der Fall wäre. Ein rund-
um gelungenes Projekt, das durch sei-
ne architektonische Anlehnung an den 
Swarkestone Hall Pavilion in England 
auch optisch etwas her macht!

Das Haus aus Bierflaschen

„Wenn Ihr Kontakt zu Marsmännchen
              habt, sagt mir sofort Bescheid!“
                                                  US-Präsident Obama nach der Landung des Marsroboters Curirosity

Ökomafia labt sich am Müll

Während Vito Corleone noch den Dro-
genhandel als schmutziges Geschäft ver-
dammte, beschäftigt sich die moderne 
Mafia mit Abfall. Vor allem durch illegale 
Entsorgung macht sie Milliardengeschäfte. 
Ob auf versenkten Schiffen oder in offenen 
Baugruppen, das organisierte Verbrechen 
kennt keine Skrupel und verseucht dabei 
ganz Italien - und nicht nur mit dem eige-
nen Müll. Längst sind die Verbrecher inter-
national und importieren Industrieabfälle 
aus dem Ausland. 
Lukrativ ist das allemal: 16,6 Milliarden 
Euro Umsatz hat die Branche 2011 ge-
macht. So steht es zumindest im aktuellen 
Jahresbericht der italienischen Umweltor-
ganisation Legambiente. 
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Nachrichten

Reiseziel: Slum in Kalkutta 

Foto: flickr/Sterneck/ Blue Forrest

zur globalo-Webseite

Ein Traumurlaub an den weißen Strän-
den von Rio de Janeiro, im Schatten des 
Zuckerhutes eine Caipirinha schlürfen 
- vielen Touristen reicht das nicht mehr. 
Wo ist denn da die Authentizität, das Be-
sondere? 
Zu Glück gibt es den Slumtourismus! Für 
etwa 25 Euro kann sich der Urlauber so 
auf geführten Touren das „wahre“ Leben 
in Brasiliens Hauptstadt des Karnevals 
anschauen – und sich freuen, dass es 
ihm selbst so viel besser geht. Das Ge-
schäft mit der Armut blüht - nicht nur in 
Südamerika. Auch in Südafrika oder 
Südindien. In Kapstadt und in Mumbai 
boomt das Geschäft mit den „Schandfle-
cken“ der Städte. 
Obwohl mancherorts durchaus er-
wünscht, wird auch immer wieder auf 
die Probleme der Veranstaltungen hin-
gewiesen. Zwar bringen die Touristen 
Geld in die Viertel, doch „oft verklärt die 
Touristenbrille statt aufzuklären. 
Der Blick wird unpolitisch und roman-
tisierend, wenn nicht mehr hinterfragt 
wird, warum Menschen im Slum leben“, 
beklagt Sozialgeograf Andreas Pott, Au-
tor des Buches Slum Tourism: poverty, 
power, ethics.

Urlaubserlebnis im Elendviertel 

Harry Potter-Autorin Rowling baut Baumhäuser

Magische Baumhäuser
Ein eigenes Baumhaus: Wer hat als 
Kind nicht davon geträumt! Für die 
kleinen Söhne von J.K. Rowling geht 
dieser Traum jetzt in Erfüllung. Auf 
ihrem Grundstück in Edinburgh lässt 
die Harry Potter Autorin für ihre Kinder 
ein kleines Hogwarts bauen. Wobei, 
so klein ist es auch wieder nicht. Die 
zweistöckigen Türmchen sind mit 
Hängebrücke und Balkon so groß, 
dass sie momentan noch auf ihre Bau-
genehmigung warten. Etwas übertrie-
ben? Vielleicht, aber Immerhin sind 
die riesenhaften Kinderträume als 
nachhaltige Ökohäuser geplant. Bei 
so viel Umweltbewusstsein kann man 
den Jungs eigentlich nur noch zu ih-
rem neuen Spielplatz gratulieren. 
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Kultur  l  UranFilmFestival 

zur globalo-Webseite
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Vom Zuckerhut an die Spree: 
Mit Filmen über Atomkraft und 
Radioaktivität im Gepäck geht 
das Uran Film Festival aus 
Rio de Janeiro zum zweiten 
Mal auf Tour. Vom 4. bis 12. 
Oktober werden unter dem 
Motto „Von Einstein bis Fu-
kushima“ Filme aus aller Welt 
in Berlin gezeigt. Auch Pro-
duktionen aus Deutschland 
sind am Start. 
Das Uran Film Festival ist 
das weltweit einzige Festival, 
das sich diesem Themen-
komplex widmet und über 
die verschiedenen atomaren 
Probleme wie Uranbergbau, 
Atombombentests, Reak-
torunfälle, Nuklearmedizin 
und radioaktiven Abfall infor-
mieren will. „Filme tragen zur 
Aufklärung bei und stellen ein 
einzigartiges öffentlichkeits-
wirksames Forum dar“, sagt 
Festivaldirektor Norbert G. 
Suchanek. 
Nach dem erfolgreichen Auf-
takt im Juni in Rio als Side-

Event der UN Umweltkonfe-
renz „Rio Plus 20“ geht das 
Zweite Uran Film Festival auf 
Reise. „Das Festival hat un-
seren Horizont erweitert und 
wir hoffen, dass es dies auch 
in anderen Städten auf der 
ganzen Welt erreicht“, sagt 
Filmproduzent Rainer Lud-
wigs. 
In Rio gewann der Deutsche 
mit seinem Beitrag „Leonids 
Story“ den Yellow Oscar des 
2. Uran Film Festivals in der 
Kategorie bester dokumen-
tarischer Animationsfilm. 
„Neben den preisgekrönten 
Filmen von diesem Jahr wer-
den wir eine Auswahl der inte-
ressantesten Filme von 2011 
und 2012 in den beiden Ber-
liner Kinos Moviemento und 
Eiszeit präsentieren“, erklärt 
Suchanek. 
Von Rio tourte das 1. Uran 
Film Festival 2011 bereits 
durch mehrere brasilianische 
und portugiesische Städte. 
        Balbina Reetz

Strahlende Leinwand
Das 2. Uran Film Festival gastiert in Berliner Filmtheatern

Plakat: UranFilmFestival

http://www.globalmagazin.com
www.uraniumfimfestival.org
http://www.uraniumfilmfestival.org/index.php/de/
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Foto: Guthier/ZGF 

Naturschutz  l  Gorillas

Abenteuer Naturschutz
zur globalo-Webseite
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„Nirgendwo auf der Erde ist 
Naturschutz so gefährlich wie 
im Osten des Kongo.“ 
Am Ende seines 350-Seiten 
Öko-Thrillers „Der Gorilla“ 
zieht Sebatian Jutzi dies lapi-

dare Fazit, keine zwei Zeilen 
lang und doch: Der Wissen-
schaftsjournalist weiß genau, 
wovon er spricht. Sein Text 
basiert auf langen und fun-
dierten Recherchen über das 

und im Land, die Natur, die 
Tiere und die Menschen im 
Herzen Afrikas.
Eigentlich sind dies sogar 
zwei Bücher zwischen die-
sen Buchrücken. Geschickt 

verwebt der Autor das fiktive 
Schicksal des mächtigen Sil-
berrückens Kabirizi mit dem 
realen Leben des Rangers 
Robert Muir. Der Wildhüter 
tritt im Virunga-Nationalpark 

Naturschutz  l  Gorillas

Virunga Nationalpark: Wildhüter schützen Gorillas vor Wilderern und der Holzmafia
zur globalo-Webseite

Karte: GeoKarta 
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Lage des Virunga-
Nationalparks in Afrika

Zeichenerklärung
Gorillagruppen

mehr als 16

2 bis 16

Abholzung

zwischen 1987
und 2003

zwischen 2003
und 2006

Straßen und Wege

Hauptstraße

Nebenstraße

Pfad

IDP/Flüchtlingscamps

mit den Zahlen der 
Flüchtlinge bis 2008, 
soweit verfügbar(3 801)
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seinen Traumjob an. Jutzi er-
zählt vom Alltag des 27 Jah-
re jungen Mitarbeiters der 
Zoologischen Gesellschaft 
Frankfurt, entdeckt den Reiz 
des Landes „nah am Para-
dies“: Vulkane, Seen, dichten 
Regenwald und verstreute 
Dörfer. Er begegnet den ma-
jestätischen Tieren – allen 
voran den letzten Berggoril-
las. Kaum 500 von ihnen le-
ben noch im Schutz des Ur-
walds am Kivusee.
Muir erfährt aber auch, wie 
nah Himmel und Hölle sich 
hier im Herzen des Schwar-
zen Kontinents kommen. Das 
bedroht Menschen und Tiere 
gleichermaßen: in den Camps 
der Goldschürfer, im Netz der 
Holzmafia, auf den Ölfeldern 
oder auf den Pirschgängen 
der Wilderer geraten sie in 
Hinterhalte. Hier herrscht die 
Gewalt seit Jahrzehnten. An-
gefackelt durch Korruption, 
Stammesfehden und Bürger-
kriege, beutelt sie Land und 
Bewohner. 
Zwischen all diesen Fronten 
kämpfen die Naturschützer 

nicht nur um das Überleben 
ihrer Schützlinge. Weil Mord 
und Todschlag hier Teil des 
Lebens sind, beklagen sie 
immer wieder die Freunde 
und die Gorillas.
In diese spannende Erzäh-
lung mischt Jutzi nun aber 
immer wieder interessante 

Details über Leben und Ver-
halten seiner tierischen Pro-
tagonisten. Verständlich er-
klärt er die Erforschung der 
Primaten und macht den 
Ökothriller so zu einem ech-
ten Wissensbuch über die 
schwarzen Riesen in den 
Wäldern des Kongo.

Sebastian Jutzi
Der Gorilla
Die letzten schwar-
zen Riesen im Kon-
go – Ein dokumen-
tarischer Thriller
352 Seiten
Ludwig Verlag, 
München 2012
19,99 €  

Naturschutz  l  Gorillas

Hautnah: Wildhüter beobachtet Berggorillas in ihrem Nest 
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Foto: Guthier/ZGF, Ludwig Verlag 
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Die kognitiven Fähigkeiten von Gorillas wurden lange unter-
schätzt. Primatenforscher führten ihre Experimente bevorzugt 
mit Schimpansen durch. Deshalb dauerte es lange, bis irgend-
welche Daten zur Intelligenz von Gorillas vorlagen… 
Selbst wenn die Geschicklichkeit der Gorillas beim Verzehr von 
schwierig zu fressender Nahrung an komplexe und erlernte 
Fingerfertigkeiten des Menschen erinnert, ist das Verhaltensre-
pertoire, das Gorillas zeigen, weitgehend angeboren. Das Ab-
streifen der Blätter von den Stängeln und das Herstellen von 
Blättersandwiches beherrschen selbst Gorillas in Gefangen-
schaft, die zuvor noch nie mit Brennnesseln zu tun hatten…
Gorillas sind kei-
ne dumpfen Schlä-
gertypen aus dem 
Dschungel. Wie 
sehr dieses wenig 
schmeichelhafte Kli-
schee die Vorstel-
lung von Menschenaffen immer noch prägt, beweist die neues-
te Version des Filmes „Planet der Affen“. 
Ein intelligenter Schimpanse, von Menschen gentechnisch 
verändert, landet in einem Heim für Menschenaffen, wo er die 
große Affenrevolte anzettelt. 
In der Geschichte kommen zwar Gorillas vor. Sie sind aber die 
kraftstrotzenden und brüllenden Berserker der Affenhorde, die 
außer Lärm und Zerstörung nicht viel zuwege bringen. 
Die imposante Erscheinung eines Silberrückens und seine im 
Vergleich zum Menschen gigantische Muskelkraft beeindru-
cken unsere Wahrnehmung so sehr, dass sich das Bild vom 
Urwaldungetüm kaum geändert hat. Scheinbar bleibt es für 

Menschen unvorstellbar, dass in einem kräftigen Körper ein im 
Grunde sanftes Gemüt steckt. Dabei bestätigen Verhaltensfor-
scher, dass gerade Gorillas bei der Lösung von Problemen aus-
dauernd zu Werke gehen. 
Lediglich Orang-Utans können ihnen dabei das Wasser reichen. 
Schimpansen dagegen geraten viel eher in Rage und machen 
sich in einem Wutausbruch Luft.
Mittlerweile gewinnt unter Verhaltensforschern eine Sichtwei-
se Anhänger, die sie vor 15 Jahren von sich gewiesen hätten. 
Nicht nur Arten haben so etwas wie eine spezifische Persönlich-
keit, sondern auch die Individuen selbst. Viele Beobachtungen 

stützen dieses für 
den Laien intuitiv 
richtig wirkende An-
nahme…
Einen Einblick in 
die Gefühlswelt von 
Menschenaffen bie-

tet der nach menschlichem Dafürhalten intelligenteste Gorilla, 
der im kalifornischen Woodside an der Bucht von San Fran-
cisco lebt. Er ist das 1971 geborene Gorillaweibchen Koko, 
die etwa 1.000 Zeichen der amerikanischen Gebärdensprache 
beherrscht und etwa 2.000gesprochene englische Wörter ver-
steht. 
In wieweit man ihren Äußerungen von Gefühlszuständen glau-
ben will, muss jedem selbst überlassen bleiben. Manche Wis-
senschaftler zweifeln jedenfalls an ihrer Beweiskraft.Die Ähn-
lichkeit zu menschlicher Trauer, die sie beispielsweise zeigte, 
als ihr mitgeteilt wurde, dass eine ihrer Katzen gestorben sei, 
ruft Verblüffung hervor…              (Auszug aus S. Jutzis Buch „Der Gorilla“)

Kolosse mit Gefühlen
Sebatian Jutzi erklärt in seinem Öko-Thriller „Der Gorilla“ auch Spannendes über unsere mächtigen Verwandten  

    „Gorillas sind keine Schlägertypen“
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 Gerhard Berz

   Waldbrand als Folge des Klimawandels

zur globalo-Webseite

Warum nehmen Unternehmen die 
Warnungen von Kli-
maforschern nicht 
ernst?
Ich hatte durchaus 
das Gefühl, dass mei-
ne Klimaschutz-Argu-
mente sowohl intern 
in der Munich Re als 
auch extern bei ande-
ren Unternehmen und 
in der Politik Gehör 
fanden…

Aber doch vielfach eher aus Marke-
tinggründen…
Sie haben Recht: In der Anfangsphase 
gab es oft große Ankündigungen und ge-
schehen ist relativ wenig. Aber ich habe 
das Gefühl, dass der Druck auf die Ak-
teure steigt: Sie müssen jetzt handeln.

Und wie handeln sie?
Jedenfalls sind die kritischen Stimmen im 
Lauf der Jahre seltener geworden. Wir 
thematisierten den Klimawandel ja schon 
sehr früh. Es dauerte allerdings auch in 

unserem Haus lange, ehe das Thema bei 
den Vorständen ankam. Seither verkün-
deten viele Finanzinstitute und Versiche-
rer recht anspruchsvolle Klimaschutzziele 
für ihr eigenes Geschäft sowie ihren Ge-
bäudebestand.

Zum Beispiel?
Das Haus, für das ich lange tätig war, ver-
pflichtete sich, die deutschen Standorte 
bis 2009 CO2-neutral zu führen. Bis 2013 
gilt das weltweit. Trotzdem ist Klimaschutz 
immer noch kein „Selbstläufer“. Es gibt 
auch heute gerade in der deutschen Wirt-
schaft und Politik starke Lobbygruppen, 
die am business as usual festhalten. De-
nen ist jede – wissenschaftlich auch noch 
so überholte - Kritik an unseren Klima-
daten willkommen. 

Und zudem leben gerade Versicherer 
von Hiobsbotschaften über Stürme 
und Überschwemmungen…
Nein. Naturkatastrophen spielen keine 
tragende Rolle im Versicherungsgeschäft. 
Das sind noch immer die Lebensversi-
cherungen und die Autoversicherung. 

Warum haben sich dann die Versiche-
rer so stark als Klimaschützer enga-
giert?

Wirtschaft   l  Klimawandel

Fotos: flickr/Ist_Geheim/ privat 

Energiewende: Die Chance nutzen
Gerhard Berz leitete die Risikoforschung der Munich Re und ist heute als Klimaschützer an der LMU München Professor
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Fotos: flickr/Christoph_Bellin, dtv  

Unser Geschäft beruht darauf, dass wir 
unsere globalen Erfahrungen an unsere 
Kunden weiter geben. Wir aktualisieren 
Wissen und sind besonders sensibel für 
Trends. Und wir denken an zukünftige 
Risiken. Dafür bündeln wir Spezialisten 
aus vielen Bereichen und heißen nicht 
umsonst das „Haus der tausend Berufe“. 
Die schaffen unser Know-how – auch 
über die Veränderungen des Klimas.

Dennoch finden Sie als Klimaexper-
ten und Manager immer wenig Gehör 
bei anderen Wirtschaftsexperten.
Weil die Vertreter der anderen Bran-
chen  aus der Automobil- und der Luft-
verkehrswirtschaft oder der Chemiein-
dustrie in unserem Aufsichtsrat natürlich 
lange Angst hatten, am Pranger zu ste-
hen. Alle betonen stets, das „Möglichste 
zu tun“.

Das ist aber nicht genug…
Es heißt: „Steter Tropfen höhlt den Stein“. 
Heute traut sich kaum noch jemand, Ge-
genargumente öffentlich zu nennen.

Bleibt uns noch genug Zeit, solche 
Spielchen zuzulassen?
Je länger dadurch der Übergang zu ei-
ner postfossilen, nachhaltigen Energie-
wirtschaft hinausgezögert wird, desto 

gravierender werden die Folgen für das 
Klima und die Umwelt, aber auch für die 
Wirtschaft und die Bevölkerung sein. 
Deshalb sehe ich in der Energiewende 
eine historische Chance für die deutsche 
Wirtschaft. Die darf sie nicht verschla-
fen, wenn sie den Erfolg nicht anderen 
überlassen will.    
 
Und wer oder was bremst die Wende?
Wie die Politiker denken heute auch die 
Manager in viel zu kurzen Zeiteinheiten. 
Sie sind fixiert auf Quartalszahlen. Da-
ran werden sie gemessen. Sie tun sich 
schwer, langfristig zu planen – aber das 
brauchen wir: 
Wer dem Klimawandel erfolgreich be-
gegnen will, muss in Generationen den-
ken. 

Kann der Druck der Kunden das än-
dern?
Ich denke schon. Vorstände fürchten um 
ihren Ruf und wenn Aktionäre kritische 
Fragen stellen, dann schauen sie schon 
länger nicht mehr desinteressiert bei-
seite. Diese Kritik wirkt sich auf die Ge-
schäftspolitik aus. 
                      Interview: Gerd Pfitzenmaier

Gerhard Berz
Wie aus heiterem Himmel?
Naturkatastrophen 
und Klimawandel
dtv premium,
232 Seiten
2010
Euro 18,90

Hochwasser wird uns in Zukunft öfter bedrohen
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Der Würzburger 
Journalist Rudolf 
„Bobby“ Langer hat 
eine Vision. Die Zu-
sammenarbeit von 
Verbrauchern im In-
ternet soll bessere 
Produkte besche-
ren. 

Wie kamen Sie auf die Idee?
Ich wuchs in der Oberpfalz auf, wo we-
gen der Nähe zur Grenze ständig Militär-
kolonnen fuhren. Damals murmelte mein 
Vater beim Überholen „Alles Verbrecher!“ 
Irgendwann verstand ich seine inne-
re Bewegung. Durch sein schlesisches 
Dorf hatte man auf der Flucht vor der 
russischen Front die KZ-Häftlingskolon-
nen getrieben. Der Anblick von Soldaten 
erinnerte ihn an den Judenmord. Mit 16 
erreichte auch mich der Schock: Sechs 
Millionen Menschen, für die niemand 
Verantwortung übernehmen wollte.
Heute verhungern täglich 20.000 Kinder, 
obwohl genug für alle da wäre. 7 Millio-
nen Kinder pro Jahr! Dast lässt den Mord 
der Nazis lächerlich erscheinen. 

Deshalb geht mir seit Jahren Erich 
Fromms Idee einer Verbraucher-Boykott-
organisation durch den Kopf. Aber ich 
hatte auch die Idee, das interessiert nie 
jemanden. Als Avaaz seine Bürger-Pe-
titionen vorstellte, war die Idee plötzlich 
wieder da. Ich schrieb meine Texte, die 
jetzt als avaaz-Petition zu finden sind.

Was versprechen Sie sich davon?
Ich verbinde damit zweierlei: Einerseits 
habe ich als Adressaten avaaz gewählt. 
Vielleicht nehmen die ihre Worte ja ernst: 
„Bürgerinnen und Bürger auf der Welt zu 
mobilisieren, um gemeinsam die Lücke 
zwischen der Welt, die wir haben und je-
ner, die wir uns wünschen zu schließen.“
Andererseits wollte ich einen Versuchs-
ballon starten, um zu sehen, ob die Idee 
auf Resonanz stößt. Ich hoffte, wenig-
stens auf 20 bis 30 Unterstützer. 

Sind Sie mit der Aktion zufrieden?
Ja. Nach drei Wochen haben 130 Leute 
die Petition unterschrieben. Das ist un-
glaublich, zumal das bei einer Menge 
Leuten unter geht, gleich gelöscht wird 
oder wegen Urlaub verschwindet. 

Wann starten die Verbraucher-Kam-
pagnen?
Da werden wir noch warten müssen. Vor-
erst geht es darum, mich mit Menschen 
zu verbinden, die Lust haben, die Idee 
mit zu tragen und das Ganze auch or-
ganisatorisch in den Griff zu bekommen. 
Ich rufe alle Interessenten auf, sich mit 
mir in Verbindung zu setzen. Zudem will 
ich, nach dem Prinzip des Dragon Dre-
aming einen „Traumkreis“ organisieren.

Wie könnte es dann weiter gehen?
Ich stellte eine englische Übersetzung 
ins Netz. Letztlich ist die Idee, dass es 
ein EDV- und ein Recherche-Team ge-
ben muss. Letzteres wird welt- oder men-
schenfeindliche Produkte aussuchen 
und samt Hintergrundinfo auf der Platt-
form „zur Wahl“ stellen. Die Teilnehmer 
können entscheiden, welche Drei davon 
sie abscheulich finden. Die landen auf 
dem Pfui-Index., Die anderen erhalten 
eine „Mitteilung“. Anschließend werden 
die Firmen verständigt, dass Ihre Pro-
dukte auf dem Index stehen und von dort 
erst verschwinden, wenn die „Rezeptur“ 
ist.                   Interview: Gerd Pfitzenmaier

Verbraucher  l  Nachhaltige Waren

„Pfui-Index“ fand tolles Echo
Eine Webseite, auf der Verbraucher ihre Erfahrung mit Produkten veröffentlichen, soll Hersteller zu nachhaltiger Produktion drängen.    

Booby Langer
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Rechtsreferendar (m/w) 

Die NATURSTROM AG wurde 1998 als unabhängiger 
und bundesweit agierender Energieversorger gegründet 
und setzt ausschließlich auf Erneuerbare Energien. Durch 
die Tochtergesellschaft NaturStromHandel GmbH werden 
aktuell über 200.000 Kunden bundesweit mit naturstrom 
beliefert. Für unsere Rechtsabteilung am Standort in 
Berlin suchen wir zum nächstmöglichen Zeitpunkt einen 
Rechtsreferendar (m/w). 

Systemadministrator (m/w) 
SAN, VMware und Microsoft 
Server 
Die LichtBlick AG ist Deutschlands größter 
unabhängiger Energieversorger mit rund 450 
Mitarbeitern und Sitz in Hamburg. LichtBlick 
versorgt im liberalisierten Energiemarkt Privat-
haushalte, Industrieunternehmen sowie kom-
munale Einrichtungen mit umweltfreundlich 
erzeugtem Strom und Gas zu wettbewerbs-
fähigen Preisen. Zur Verstärkung unserer 
Systemadministration im Unternehmensbe-
reich Informationstechnologie suchen wir zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt einen Mitarbeiter 
(w/m) in Vollzeit in Hamburg.

Prüfleiter/in (Vollzeit) EC/12/05-12 
Eurofins Agroscience Services EcoChem GmbH sucht 
für die Versuchs- und Prüfstation in Baden-Württem-
berg (Niefern-Öschelbronn) im Bereich Terrestrische 
Ökotoxikologie Labor zum baldmöglichsten Termin 
eine(n) Prüfleiter/in (Vollzeit) EC/12/05-12 zur Betreu-
ung von ökotoxikologischen Laborstudien mit Nichtziel-
Organismen im Rahmen der Pflanzenschutzmittelzu-
lassung.

Stellenanzeiger Greenjobs
aktuelle Stellenangebote im Umweltbereich 

Kommunikationsreferent (m/w) Koopera-
tionen
Der World Wide Fund for Nature (WWF) ist eine der bedeu-
tendsten Naturschutzorganisation der Welt. Mit Projekten in 
über hundert Ländern folgen wir der Mission, die biologische 
Vielfalt des Planeten zu bewahren Gleichzeitig stärken wir das 
Bewusstsein für einen verantwortungsvollen Umgang mit den 
natürlichen Lebensgrundlagen – auch im Sinne einer nachhal-
tigen Ökonomie. Wir suchen für unsere Abteilung Öffentlich-
keitsarbeit und Politik in Berlin zum nächstmöglichen Zeitpunkt 
in Vollzeit einen qualifizierten Kommunikationsreferent (m/w) / 
Kooperationen.

Mehr und täglich aktuelle Angebote finden Sie direkt bei Greenjobs - www.greenjobs.de 

Fertigungsleiter (m/w)
PROKON gehört zu den erfolgreichsten Unternehmen 
im Bereich der Erneuerbaren Energien in Deutschland. 
Unsere Schwerpunkte liegen in den Bereichen Winde-
nergie, Biogene Kraftstoffe und Biomasse. Die PROKON 
Unternehmensgruppe betreibt mittlerweile über 289 Wind-
energieanlagen mit einer Nennleistung bis 2.300 kW. Um 
langfristig die Abhängigkeit von den vorhandenen Wind-
energieanlagenherstellern zu reduzieren und unserem 
Motto „alles aus einer Hand“ näher zu kommen, bauen 
wir aktuell die Produktion für unserer eigene Windkraft-
anlage am Hauptsitz in Itzehoe auf. Für diese spannende 
Herausforderung benötigen wir Verstärkung durch eine/n 
Fertigingsleister (m/w).

Diplom Biologe/Biologin 
Wir suchen bis spätestens 01.03.2013 eine(n) Dipl. Biologin/
Biologen zur Verstärkung unseres Artenschutz-Teams. Bei der 
Stelle handelt es sich um ein unbefristetes Arbeitsverhältnis 
in Vollzeit (40 Wochenstunden). Die Höhe des Gehaltes ist 
abhängig von Ihrer Qualifikation und orientiert sich an Ihrer 
individuellen Leistung. Wir bieten eine abwechslungsreiche, 
interessante Tätigkeit in einem Büro mit verschiedenen Fach-
bereichen und interdisziplinärer Zusammenarbeit.

Managing Director Germany E-Mobility
The New Motion provides everyone the option to choose for 
electro mobility by offering easy, affordable and safe access to 
a high variety of electric charging solutions. For the build-up of 
our company, in the heart of Berlin, we are looking for a highly 
motivated and engaged person who can identify him/herself 
with our core belief and intentions. We spend a lot of attention
to the culture of our company, it therefore is important that you 
can connect with our core values. Preferable, being able to join 
the team as of now, we are looking for a Managing Director.
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Klimawandel am Gaumen spüren
Winzer und Kellermeister bekommen mehr Arbeit – Weintrinker müssen sich an  neuen Geschmack gewöhnen
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Arbeit im Weinberg: Die Winzer müssen auf den Klimawandel reagieren

Den deutschen Weinbauern 
drückt das Wetter aufs Gemüt. 
Gerade jetzt, wenn im Herbst 
die Zeit der Weinfeste kommt 
und ihre Kunden sich an Bac-
chus Rebensaft erfreuen, pla-
gen die lokalen Winzer Sor-
gen.
Vitis vinfera, die Weinrebe, ist 
ein empfindliches Pflänzchen. 
Ihre diversen Sorten nämlich 
sind zwar stets perfekt an das 
Klima des jeweiligen Stand-
ortes angepasst. Temperatur-
schwankungen aber machen 
sie missmutig, zu viel Nieder-
schlag griesgrämig. Schon 
klagen die ersten Winzer über 
Sonnenbrand und südlän-

dische Schädlingsattacken in 
ihren gepflegten Weinlagen. 
Steht der deutsche Weinbau 
etwa vor dem Aus?
Rückblick: Dieser Sommer 
2012 hatte es uns eindrucksvoll 
bewiesen - der Klimawandel 
ist stetig auf dem Vormarsch. 
Er trifft uns inzwischen sogar 
dort wo es Genussmenschen 
besonders weh tut – beim Es-
sen. Während in den USA die 
Maisfelder noch unter der glü-
henden Sonne verbrannten, 
spülte auf dem südamerika-
nischen Kontinent gerade die 

argentinische Getreideernte 
fort. Über drei Millionen Hek-
tar Ackerfläche sind dort von 
gigantischen Wassermassen 
überflutet. 
Abseits solch katastrophaler 
Großereignisse haben die Ver-
änderungen des Klimas den-
noch auch hier Einfluss auf 
die Landwirtschaft. Auch in 
Deutschland. Während Milch- 
und Getreidebauern die ge-
legentlichen Wetterkapriolen 
mehr oder weniger gelassen 
betrachten, läuft die Klima-
forschung auf anderem Feld 

bereits auf Hochtouren: Die 
deutschen Weinbauern sind 
beim Stichwort Klimawandel 
wenig guter Stimmung. Sie 
spüren die Veränderungen 
bereits deutlich: im Weinberg 
und im Fass – die Verbraucher 
müssen möglicherweise vom 
vertrauten Tropfen Abschied 
nehmen.
Auch wenn der deutsche 
Wein es an Beliebtheit nicht 
mit dem urgermanischen Bier 
aufnehmen kann, ist den mei-
sten Deutschen ein guter Trop-
fen lieb und teuer. Nicolaus 
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Merkt erforscht an der Univer-
sität Stuttgart-Hohenheim die 
Auswirkungen des Klimawan-
dels auf die Landwirtschaft. 
Die Agrarbiologen suchen 
unter anderem nach Möglich-
keiten, worauf sich die deut-

sche Landwirtschaft im Zuge 
des Klimawandels einstellen 
muss.
Für die Winzer an Rhein, Mo-
sel, Main oder Neckar heißen 
die Herausforderungen höhere 
Temperaturen, stärkere Son-

neneinstrahlung oder heftigere 
Regengüsse. „Wein ist sehr kli-
maabhängig“, betont Nicolaus 
Merkt im Interview mit global°.  
Ausweichen auf andere Regi-
onen können sie nämlich nicht 
– das verhindern Regeln der 

Europäischen Gemeinschaft. 
Bleibt also nur eine Umstel-
lung ihres Arbeitstakts oder 
der Anbau neuer Rebsorten – 
falls die Weintrinker den neuen 
Geschmack am Gaumen ak-
zeptieren.               Sophia Wagner

Herbst im Weinberg: Vor dem Genuss des Tropfens steht harte Arbeit 
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Warum und wie ist Weinbau  
vom Klima abhängig? Wein 
ist sehr klimaabhängig. Vor 
allem während der Vegetati-
onsperiode sind Temperatur 
und Sonneneinstrahlung von 
absoluter Wichtigkeit. Eine 
Rebe kann im Winter bis zu 
minus 20 Grad Celsius aushal-
ten, zwischen Mai und Oktober 
müssen es aber mindestens 
14 Grad sein.

Dann wäre der Klimawandel 
also gut für die deutschen 
Weinbauern?
Das kommt ganz darauf an, 
wie der Klimawandel tatsäch-
lich aussehen wird. Das weiß 
heute aber noch niemand ge-
nau. Wenn er nur mehr Son-
ne und Kohlendioxid brächte, 
dann hätte der Klimawandel in 
der Tat hauptsächlich Vorteile. 
Winzer müssen aber auch kal-
kulieren, dass sich die Hagel-
Wahrscheinlichkeit erhöht. 
Wirklich problematisch wären 

vor allem mehr Niederschlä-
ge. Denn viel Wein wird in 
Deutschland an Steilhängen 
angebaut. Höhere Regenmen-

gen würden dort die Erosion 
fördern, was langfristig zu ei-
ner Unterversorgung der Re-
ben führen kann. 

Wenn es also einfach wär-
mer würde, dann hätte das 
nur Vorteile?
Vereinfacht gesprochen: Ja. 
Aber der Weinberg kann na-
türlich auch zu viel Sonne be-
kommen. 
Dann bekommen Reben und 
Beeren - genau wie wir Men-
schen -  einen Sonnenbrand. 
Dazu kommt, je mehr Sonne 
auf die Trauben scheint, desto 
mehr Zucker reichern sie an. 
Der Zucker wird in erster Linie 
in Alkohol umgewandelt. Also: 
Mehr Sonne, mehr Alkohol im 
Wein. 
Das kann zum Problem wer-
den: Die deutschen Konsu-
menten bevorzugten in den 
zurückliegenden Jahren näm-
lich eher vermehrt Wein mit 
niedrigerem Alkoholgehalt. 
Es gibt deshalb gerade viele 
Forschungsprojekte im Wein-
bau, die versuchen, wie man 
den Alkoholgehalt verringern 
könnte.

Wein vor Sonnenbrand schützen
Nikolaus Merkt ( Uni Hohenheim) erforscht den Einfluss des Klimawandels auf den Weinbau 

Weinlese: Der Klimawandel verschiebt sie nach vorne

Foto: flickr/thehungrycyclist  
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Wie geht das zum Beispiel?
Das erreichen die Winzer etwa 
durch eine frühere Lese oder 
die Verwendung anderer Sor-
ten.

Welche anderen Sorten?
Weinbauern in Deutschland 
könnten sich auf südlichere 
Reben wie etwa Cabernet Sau-
vignon spezialisieren. Dann 
stellt sich nur die Frage, ob 
die Konsumenten das wollen? 
Wein ist schließlich, im Ge-
gensatz zu anderen Landwirt-
schaftszweigen, sehr Sorten 
abhängig. Wer interessiert sich 
dafür, welche Erdbeeren-Sorte 
er kauft? Bei Wein schaut der 
Kunde da jedoch genauer hin.

Dann müssen sich die Wein-
liebhaber langfristig umstel-
len?
Vielleicht. Vor allem müssen 
sich die Betriebe umstellen. 
Der Klimawandel ist keine Ka-
tastrophe, könnte aber mit er-
heblichen Kosten verbunden 
sein -  Umrüstungen für Son-
nen- und Hagelschutz zum 
Beispiel. 

Außerdem könnten frühere 
Ernten dazu führen, dass die 
Kellermeister den Wein in Zu-
kunft während der Gärung küh-
len müssen. Früher im Jahr ist 
es noch wärmer und die Tem-
peratur bei der Gehrung, gera-
de am Anfang, ist sehr wichtig 
für die Qualität des Weines.

Wie steht es mit den Biobe-
trieben:  Bekommt  der öko-
logische Weinbau größere 
Probleme als der konventio-
nelle?
Ja. Biobetriebe könnten durch 
ihren Verzicht etwa auf che-
mische Pflanzenschutzmittel, 
stärker in Bedrängnis geraten 
als konventionell arbeitende 
Winzer, die spritzen. Durch hö-
here Temperaturen steigt näm-
lich auch die Krankheitsgefahr 
und der Schädlingsdruck auf 
den Wein. 

Warum ist das so?
Viele Schädlinge vermehren 
sich bei höheren Tempera-
turen wesentlich besser. Zum 
Beispiel der Echte Mehltau. 
Biobetriebe bekämpfen den 

Schädling mit Netzschwefel, 
einem Mittel das  gerade bei 
hohen Temperaturen nur kurz 
wirksam ist. 
Ein anderes Beispiel für einen 
Schädling ist die Kirschessig 
Fliege. Sie macht uns heute 
schon erhebliche Probleme. 
Ursprünglich kommt sie aus 
dem Süden, seit einiger Zeit 
ist sie aber auch bei uns zu fin-
den. Sie hat so eine Art Säge 
mit der sie die Traubenhaut 
aufreißt. Das wiederum ist 
dann eine Eintrittsfläche für 
andere Parasiten. Gerade Bi-
obetriebe werden sich deshalb 
langfristig vermehrt auf resi-
stentere Züchtungen umstel-
len müssen.

Es gibt solch resistentere 
Sorten?
Es gibt Weinsorten, die durch 
Züchtung wesentlich resi-
stenter gegen Pilze sind als 

andere. Ob sie sich durchset-
zen, hängt stark davon ab, 
was der Konsument möchte.
Könnte man statt der ganzen 
Umrüstungen nicht einfach die 
Weinanbaugebiete verschie-
ben: vom Rhein nach Nord-
deutschland?
Das ist leider nicht möglich. 
Die Gegenden in denen Wein 
angebaut werden darf, sind 
von der EU gesetzlich festge-
schrieben. In Europa gibt es 
eine Weinüberproduktion von 
20 bis 30 Millionen Hektoliter 
pro Jahr. Wein darf deshalb 
heute nur auf Flächen ange-
baut werden, auf denen schon 
lange Weinberge angelegt 
sind. Kein Landwirt darf sein 
Weizenfeld einfach in einen 
Weinberg umwandeln, nur weil 
sich das Klima ändert. Das ist 
in der ganzen EU strikt gere-
gelt.        
                 Interview: Sophia Wagner

Fotos: flickr/thehungrycyclist  
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Die ersten Ideen trafen 
gleich nach dem Kick-off 
beim Jubiläums-Erdgipfel 
von Rio+20 in München 
ein: „Am schnellsten“, 
sagt Ulrike Wahl, „waren 
Afrikaner.“  Vielleicht sind 
die spontaner als Euro-

päer. Vielleicht auch sind 
für die Menschen im Süden die Unwäg-
barkeiten des Lebens einfach 
gegenwärtiger. Jedenfalls ist die 
Chefin der Siemens Stiftung mit 
dem Start des Empowering Peo-
ple Award zufrieden. „Der Preis 
will ein Ausrufezeichen setzen“, 
sagt sie. Er prämiert Tüftler und 
Ingenieure, die Menschen beim 
Wasser- und Abwasserma-
nagement, beim Recycling, im 
Gesundheitswesen, der Land-
wirtschaft, beim Bauen und 
Wohnen oder der Kommunikati-
on mit technischen Vorschlägen 
unterstützen. Praktikabel und 
einfach, ohne großen Aufwand 
und allzu viel Kapital umsetz-

bar soll die Hilfe sein - und auf jeden Fall 
muss die Idee funktionieren. 
„Wir brauchen das Rad nicht neu zu er-
finden“, weiß Ulrike Wahl. Lösungen gäbe 
es oft und an vielen Stellen. 
Manchmal ist das Wissen nur verschüttet. 
Mitunter fehle vielleicht ein Geistesblitz. 
Ulrike Wahl kennt das: „Oft mangelt es 
an den nötigen Ressourcen – und meist 
schlicht an der Kenntnis solch machbarer 

Lösungen für die Grundversorgung der 
Menschen.“ 
Genau da setzt Empowering People an: 
Der Preis ist der Köder; er soll Handwer-
kern und Praktikern schmecken und sie 
zum Mitmachen animieren. Sie zeigen 
dann, wie sie Probleme des Alltags mit 
Hilfe meist verblüffend einfacher Technik 
in den Griff bekommen. Auf jeden Fall sto-
ßen ihre Ideen nachhaltige Entwicklung 

an. Ein ganzer Baukasten mit 
machbaren Lösungen will Em-
powering People sein. Motto: 
einfach statt kompliziert, damit 
die Umsetzung auch dauerhaft 
klappt.
„Ich erwarte natürlich auch Vor-
schläge aus Universitäten“, sagt 
Ulrike Wahl, die müssten nur das 
Stadium der Vision schon hin-
ter sich haben oder wenigstens 
„ihre Tauglichkeit mit Machbar-
keitsstudien unterfüttern“. 
Mit dem Wettbewerb spricht 
die Siemens Stiftung Erfinder 
und Sozialunternehmer auf dem 
gesamten Globus an. „Wir sind 

„Wissen verfügbar machen“
Ulrike Wahl über „Empowering People“: Datenbank der Technik-Lösungen kann Entwicklungsländern helfen

Projektbesprechung: Know-how für einfache Lösungen gesucht

Ulrike Wahl
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eine weltoffene Plattform“, erläutert Ulrike 
Wahl das Konzept. 
Der Preis soll als Impuls wirken. Ziel ist 
eine Datenbank der klügsten Ansätze. 
Das Projekt ist auf Dauer angelegt, „ob wir 
auch den Award wiederholen“, sagt Wahl 
in ihrem Schwabinger Büro, „das steht 
noch nicht fest.“ Wichtiger sei, „die besten 
Initiativen auf der Welt zu finden sowie 
Ideengeber und Anwender zu vernetzen.“ 
Deren Können speichert der Empowering 
People-Datenpool. Das dort abrufbare 

Know-how soll als Wissenstransfers die 
Entwicklungszusammenarbeit puschen. 
Damit leiste die Stiftung einen Beitrag, 
dass die Helfer vor Ort auch über alles 
Wissen zu Lösungsansätzen informiert 
sind. „Das schließt die Lücke und liefert 
die passenden Antworten.“  
Wichtig am Wettbewerb, betont Stif-
tungschefin Wahl sei Fairplay als Basis 
der Kooperation. „Dann haben am Ende 
alle einen Vorteil.“ Der Award rege die 
Gründung kleiner Firmen an. Das schaf-

fe Arbeitsplätze vor Ort. Daraus resultiere 
mehr Wohlstand in den Regionen. „Da-
von“, ist Ulrike Wahl überzeugt, „profitiert 
auch die Gemeinschaft.“
Noch bis zum Jahresende sammelt die 
Stiftung Lösungsvorschläge für den Em-
powering People Award. 
Danach prämiert die Jury und im Som-
mer 2013 zeichnet sie die Gewinner mit 
Geldpreisen aus. Insgesamt verteilt die 
Stiftung 200.000 Euro.
                                        Gerd Pfitzenmaier

Trinkwasserkiosk: So verdienen Sozialunternehmer Geld 

Abfallmanagement in Afrika
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David Suzuki & Wayne Grady
Der Baum
Eine Biografie
Oekom Verlag, München 2012
208 Seiten, 19,95 €
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Bücher

Wissenschaft und Poesie vereinen die David Suzuki und der 
Wayne Grady aufs Feinste: In Ihrer Baum-Biografie erzählen der 
Biologe und der Essayist die Geschichte einer 400 Jahre alten Dou-
glasie. Sie verweben Historie mit Fakten zur Biologie des Baumes 
und ökologischen Details über das Zusammenspiel in Ökosystemen. 
Ein Buch über einen Baum. Ein Buch aber auch über Evolution und 
Kulturgschichte. Und eine Hommage an alles Lebendige.
Suzuki der Meister seines Fachs und seit 2009 Träger des 
Alternativen Nobelpreises steuert das Wissen bei, Gra-
dy sein feines Gespür für die Nuancen der Sprache. 
Diese wahrhaft gelungene Mischung vermittelt in ein-
zigartiger Weise Einblicke. „Der Baum“ ist ein Lehr-
buch der ganz besonderen Art. Es nennt die wissen-
schaftlichen Details. 
Es verpackt sie in Stimmung und Gefühle. 
„Zum Lesen und Genießen“, urteilt Josef Reicholf. Zurecht.

Baum-Biografie

http://www.oekom.de/buecher/themen/politikgesellschaft/archiv/buch/der-baum.html
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Die essbare Stadt 
Grünflächen in Städten als echte 
Bereicherung: Statt „Betreten 
verboten“ heißt es in Andernach 
am Rhein „Pflücken erlaubt“ – die 
Menschen nehmen die Idee ihrer 
Stadtverwaltung dankend an.           
                                   Mehr Infos

Highlights auf dem global°-Portal
Die besten Videos und Geschichten der globalmagazin-Homepage 

In Andernach pflegen Bürger Gärten

Zum Video

Die neue Art Rad zu fahren
In Kopenhagen pendeln Pedalritter auf einem

Highway durch die City. In London sollen sie bald in 
gläsernen Tunneln über dem Chaos auf den Straßen 

fahren. Die Räder werden dabei immer moderner oder 
auch selbstgebastelt: aus Pappe.   Mehr Infos 

Vom Orbit untern Boden
Astronauten üben in einer 
Höhle ihren Job im Weltall 
und suchen dabei nach neu-
em Leben unter der Erde.  
                                    Mehr Info

Jundai in Bra-
silien erfand 
das Programm 
Delicious Re-
cycling: Dafür 
sammeln die 
Einwohner den 
Müll in den Stra-
ßen und bringen 
in zum Recyceln 

und erhalten als 
Gegenle is tung 
Obst und Gemü-
se, das in städ-
tischen Gärten 
wächst – ein Ge-
winn für Mensch, 
Natur und die-
Wirtschaft.
            Mehr Infos

Jundiai in Brasilien belohnt Receceln mit Obst

  Lohn fürs Recycling
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Geld verdienen statt viel ausgeben: Wer sein Auto immer dann, wenn es 
nutzlos am Straßenrand parkt, einem anderen zum Fahren gibt, kann seine 
Kasse aufbessern. Zudem nützt die neue Form des Autoteilens der Umwelt 

und schont das Klima. global° nahm den neuen Trend-Markt unter die Lupe.

Verdienen mit dem Auto: Privates Carsharing
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